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Wer eburger Kreis Blatt.
Donnerstag den 9. März.

—J„—

S vvVOoO=l]nſ,oosnwwssBekanntmachungen.
Bekanntmachung, die Einlöſung u. die bevorſtehende Präeluſion der preußiſchen Kaſſen- Anweiſungen betr.

Nach 8. 2. des Geſetzes vom 18. Juni v. J. (G. S. S. 231.) hat die Staats Regierung den Zeitpunkt zu beſtimmen zu
welchem die Preußiſchen Kaſſen- Anweiſungen vom 2. November 1851, 185. December 1856 und 13. Februar
1861 ihre Gültigkeit verlieren. Mit Bezug hierauf fordere ich wiederholt dazu auf, ſich der bezeichneten Kaſſen Anweiſungen baldigſt
dadurch zu entledigen, daß dieſelben entweder bei den Staatskaſſen in Zahlung gegeben oder bei einer der nachbezeichneten Kaſſen:

a. in Berlin bei 1) der General Staatskaſſe 2) der Controle der Staatspapiere, 3) der Kaſſe der Königlichen Direction für die Ver
waltung der directen Steuern, 4) dem Haupt Steueramt für inländiſche Gegenſtände, 5) dem Haupt Steueramt für ausländiſche
Gegenſtände, und 6) der unter dem Vorſteher der Miniſterial, Militair- und Bau Commiſſion ſtehenden Kaſſe;

k. in den Provinzen bei 1) den Regierungs Hauptkaſſen, 2) den Bezirks Hauptkaſſen in der Provinz. Hannover, 3) der Landeskaſſe
in Sigmaringen 4) den Kreiskaſſen, 5) den Kaſſen der Königlichen Steuerempfänger in den Provinzen Schleswig Holſtein Han
nover, Weſtfalen, Heſſen Naſſau und Rheinland, 6) den Bejzirkskaſſen in den Hohenzollern'ſchen Landen 7) den Forſtkaſſen,
8) den Hauptzoll- und Hauptſteuerämtern, ſowie 9) den Nebenzoll und den Steuerämtern,

zur Einlöſung gebracht werden.
Berlin, den 16. Februar 1876.

Der Finanz- Miniſter.
Camphauſen.

Jn Gemäßheit des S. 1. der Verordnung Königlicher Regierung vom 28. März 1852 (Amtsblatt 1852 Seite 121.) ſetze ich
hiermit als letzten Termin, bis zu welchem die Obſtbäume von Raupen und Raupenneſtern gereinigt ſein müſſen,

den I. April d. J.
feſt.

Wer es unterläßt, bis dahin ſeine Obſtbäume vorſchriftsmäßig zu reinigen wird mit Geldbuße bis zu 30 Mark beſtraft.
Die Ortsbehörden haben Vorſtehendes auf geeignete Weiſe zur Kenntniß der Einwohner zu bringen, nach Ablauf der feſtgeſetzten

Friſt das Reinigen der Bäume bei den Säumigen auf deren Koſten vornehmen zu laſſen und mir gleichzeitig Anzeige zur Beſtrafung
zu machen.

Merſeburg, den 5. März 1876.
Der Königliche Landrath.

Der zur Poſtanweiſung gehörige Abſchnitt muß den Namen und die Adreſſe des Abſenders enthalten. Schriftliche Mittheilungen
ſind auf demſelben nicht zuläſſig.

Die Auszahlung der Poſtanweiſungen in den Vereinigten Staaten erfolgt in Amerikaniſchem Papiergeld nach Maßgabe des
Tageskurſes, welchen das Gold am Tage des Eingangs der Anweiſung in NewYork hat.

Berlin W., den 4. März 1876.
Kaiſerliches General Poſtamt.

Bekanntmachung. Für/ die durch Hochwaſſer beſchädigten
Einwohner von Schönebeck und Umgegend iſt ferner bei uns ein-
gegangen

von M., 6 Rendant Hoffmann, 3 Frau Oekonom
Schäfer sen., 3 Oekonom Schäfer, 25 5 Br., 3 Dr.
Sch., 3 R., 2 Bäckermeiſter Kraft sen., 2 Bäcker
meiſter Kraft jun., 1 Schultze, 3 Reinhardt, 3
L. D., 10 Fabrikant Mayer, 3 Th., 3 R. B.,
in Summa 48 25 5; hierzu der frühere Betrag mit 57
alſo in Summa 105 25

Fernerweite Beiträge werden ſehr gern in unſerm Stadtſecre
kriate entgegengenommen.

Bekanntmachung.
Nach dem Tode der Wittwe Marie Magdalene Alberts

geb. Brambach ſollen die ſämmtlichen vormals ihrem Ehemanne
Johann David Alberts gehörigen Grundſtücke, als

die Häuſer Saalſtraße Nr. 6. und kleine Sixtiſtraße Nr. 19. zu
Merſeburg,

eine vor dem Sixtithore belegene halbe Scheune,
die in Merſeburger Flur belegenen Separationspläne Nr. 144.

und 210.
und die in Meuſchauer Flur belegene Wieſe

öffentlich meiſtbietend in dem W
auf den 23. März, Vormittags 9Merſeburg, den 8. De Magiſtrat im Rathskeller hierſelbſt anberaumten Termine verkauft werden.

Die Häuſer und die Scheune werden von dem Miterben Saal-W. W ſtraße Nr. 6. im Hinterhauſe, wo auch Abſchrift der KaufbeJontag den ürz d. J. Hachm. 3 nur dingungen ausliegt, die Scheune aber und die Ländereien vom
m n der Brauhausſtraße mehrere dem t geyporige Ffeiſchermeiſter Alberts hierſelbſt, Oberburgſtraße Nr. 1., Kauf

3 Leitern, desgleichen r Leiterſchuppen Du u meiſt luſtigen vor dem Termine auf Verlangen gezeigt werden.
en verkauft werden. Die Bedingungen werden im Termine Auch ſind die Kaufbedingungen im Büreau des Unterzeichneten

ehe den 6. März 1876 einen4 Der Procurator des Dom Capitels. Merſeburg, den 7. März 1876.
Kühn. Grube, Rechtsanwalt und Notar.

m
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11. d.Rathskeller -Saale verſchiedene Tiſche, 2 Dizd. gute Rohrſtü le,
verſchiedene Schränke, Sopha, Spiegel, Bettſtellen, 2 Mahagoni-

Kommoden, Kleidungsſtücke, Wäſche, Federbetten und dergl. mehr
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 6. März 1876.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

6 bis 8 Centner Heu und Futterrüben à Cent. 60 Pfennige
Hat zu verkaufen Henkel, Roſenthal Nr. 18.

J DJDZ

700 Centner gute Speiſekartoffeln ſind zu

verkaufen Roſenthal Nr. I.Verkauf.
Ein gutes Arbeits Pferd und 21 Stück Schaafe ſind zu ver-

Zaufen in Ereypau Br.2 Schock junge Pflaumenbäume ſind zu verkaufen auf dem

Gute Burgliebenau. eEin halbverdeckter Kutſchwagen, gut erhalten ſteht zu verkaufen

nuf dem Gute Burgliebeen nEine herrſchaftliche Wohnung iſt zu vermiethen und ſofort zu
beziehen Altenburger Schulplatz Br. 2

Unmzugshalber iſt ein Logis, beſtehend aus 1 Stube, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, zum 1. April zu vermiethen Dom Nr. 4.
Ein freundliches Familienlogis, beſtehend aus 2 Stuben,

Kammer Küche und ſonſtigem Zubehör iſt ſofort zu vermiethen zu
erfragen beim Glaſermeiſter Reißhauer, Brühl 17.

Die Eiſenhandlung von
C. F. Meister

empfiehlt
best gewalztes Reifeisen pro Klgr. 18
beste Warsteiner Wagenachsen mit Ga-

rantie pro Klgr. 45
-m-vJW=—-—m-

Strohhüte zum Waſchen und Moderni-
ſtren und alle Putzarbeiten werden angenommen von

Steſgelmannm,
Gottbardtsſtr. Nr. a.

Friſcher Seedorſch
trifft Freitag früh ein bei Emil Wolf.

Für Volksschullehrer!

Von der von den Königl. Regierungen der Prov.
Sachſen geforderten zweibändigen Ausgabe des

Dietlein ſchen Volksſchulleſ ebuches
iſt ſoeben Bd. J. Mittelſtufe (14 Bog. 64 Pf.) vei R.
Herrosé in Wittenberg erſchienen und durch jede Buchhand
lung beziehbar. Bd. II. Oberſtufe erſcheint in 8 Tagen.

Von höchſter Wichtigkeit für die

Augen Jedermanns.
Das echte Dr. Whites Augenwaſſer von Traugott Ehrhardt

in Großbreitenbach in Thüringen iſt ſeit 18322 weltberühmt.
Beſtellungen hierauf à Flacon l Reichsmark werden mir zuge-
ſandt durch Herrn Guſtav Lots in Merſeburg.

Patentirte Stiefelbeſohlung.
Material zu 1 Dutzend Paar Stiefel oder Schuhe beſohlen,

ſelbſt ausführbar 8 Mark, Dutzend 4 Mark, 1 Dutzend Paar
Abſätze 3 Mark, Dutzend 1 Mark inclusive Handwerkszeug
und Anweiſung.

Robert Schumann Leipzig, Blücherſtraße 15. I.
Dieſes Sonderbares verſprechende Jnſerat verleitete uns ſo

ſchreibt die Redaction der „Jnduſtrieblätter“ von dem Angebot
Gebrauch zu machen und müſſen wir bekennen, daß die Sache
ſelbſt ſich für alle Diejenigen empfiehlt, welchen die Zeit zu der
betreffenden Arbeit zu Gebote ſteht 2c. 2c. 2c.

Die beigegebene Gebrauchsanweiſung bietet theils durch Be
ſchreibung, theils durch bildliche Darſtellung eine recht gute Anlei-
tung c. 2c.

Mobiliar Auetion in Merſeburg. Sonnabend den
von Vormittags 9 Ahr an z ſollen im u

tz

Die Delikateſſen Handlung von

r 7
Altenburger Schulplatz Nr. 2.,

empfiehlt fürital. G franz. Poularden, deutsche e ital, die

HMahnen, 10,Rehe, MHiürsche, Wildschwein, Haengl. Natiw Holsteiner Austern, Tufrüsche marinirte G geräucherte Fische, blefrüsche G eingem. Früchte, als: Ananagazg,
Aprikosen, Kirschen etc. ete., KaRrab. sardellen, Heringe, Sardinen, An- Be
chovis, russ. Hamb. Caviar, BeHamb. Rauchfeisch, ges. Ochsenzunge, Bl

alle Arten frische Gemüse ju ſtets billigſten Tages- we

preiſen. weApfelsinen, Cätronen, ſowie alle Süclfrüchte, 16
friſch und getrocknet, Slfeine Wurst- VFleischwaaren der Thüä- we
ringer Wurstfabril«,

ſtets friſche Pökelknochen, Pökelrippechen,
Pökelcarbonaden, Pökelkamm.

Alle nicht auf Lager befindlichen Waaren werden auf Beſtellung
ſchnell und prompt beſorgt.

S a T altenMeter Speckhückltinge, in
Fest cät. Paumpernickeel, r

Magadeh. Sauerkont unſerempfiehlt in friſcher Sendung aufm
Emil Wolff. rHerr Tr. Ehrhardt. Seit ich Ihr r. Whites Augenwaſſer g-

brauche, hat ſich mein Augenleiden ſehr gebeſſert und erſuche Sie deshalb maſch
(folgt Auftrag). Sontop, 14. März 1875. Juliane Lehmann. Ferner: Schox dreſch
mehrere Jahre litt ich an böſen Augen wo ich trotz viel geſuchter Hülf Stroh
keine Linderung fand. Nachdem ich auf Empfehlung Jhr Dr. Whites Augen Häckſe
waſſer gebrauchte, ſo erhielt ich gleich bei Gebrauch des erſten Glaſes meine
guten ugen wieder wie vorher und kann ich dieſes Augenwaſſer nicht
genug empfehlen. Gr. Roßenburg b. Calbe, 22. März 1875. Häusler C. Lorenz

Zu Wauzwecken
empfiehlt eſchmiedeeiſerne Träger, ConſtEiſenbahnſchienen in allen Längen bis 249 d 8

gußeiſerne Säulen in jeder Dimenſion, Gewiß
Verankerungen aller Art,
rn ſchmiedeeiſerne Stalleinrichtungen,
chmiedeeiſerne Gitter Thorwege,

Thürfüllungen, Balkongeländer,
Dachſpitzen, Thurmfahnen,
Gewächshäuſer, Miſtbeetfenſter,
Fabrik-, Stallfenſter u. dergl. mehr.

M. P.4 e äzum Seifekochen empfiehlt Robert Schenke,
früher L. A. Weddy, Markt 5. e

Banmwachs SRobert Schenke,
früher L. A. Weddy, Markt 5.

Rheumatismus-Salbe
in Büchſen à 2 und 3 Mark und Plaster à 5 Sgr.

empfiehlt Guſtav Elbe.ne 55——-O. Wallbergs Kungt- Sehönfärberei
Zinn EDrferrrt

empfiehlt ſich zur Frühjahrsſaiſon zum Umfärben, Drucken, Waſchen und
Bleichen ſeidener, wollener, halbwollener und baumwollener Stoffe in den
modernſten Farben und Muſtern, Jaconet in waſchechten Farben.

Gute Appretur, ſolide Preiſe. Annahme für Merſeburg bei
Frl. L Gorslar, Dom 7., Eingang grüne Str.

NB. Die Einlieferer der ſeit längerer Zeit liegen gebliebenen
Sachen erſuche ich, ſelbige baldigſt abzuholen, da ſie nicht länger

aufbewahrt werden können. D. O.

empfiehlt

was
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bekannten Maſchinen) die befriedigendſten Bürgſchaften.

Wichtig für Damen.

Einem geehrten hieſi

v r
e

en und auswärtigen Publikum die ergebenſte Anzeige, daß mein Geſchäft

für Frühjahr- und Sommer Saiſon mit Neuheiten gut ſortirt iſt und empfehle daher:
die neueſten Kleiderſtoffe von 5 Sgr. an,
10, breiten Lama von 10 Sgr. an,
Halbwollenes 38/, Sgr.,
Tuch und Buckskin von 20 Sgr. an,
blaue leinene Schürzen von 7 Sgr. an,

breite SchürzenLeinen 4 Sgr.,
Kattun, Piqué, Panamas, Poral 2 Sgr.,
Bettſtaud und Bettbarchent von 3 Sgr. an,
Bettzeug in allen Farben von 3 Sgr. an,
Blaudruck 3 Sgr.,
weiße und bunte Bettdecken, das Stück 1 Thlr.,
weiße und bunte Taschentücher Dizd. 11 Sgr.,
16, große LamaUmſchlagetücher von 2 Thlr. an,
Shirting, Chiffon, Double, Negligéſtoffe von 29, Sgr. an,
weiße und bunte ſeidene Damentücher von 7 Sgr. an,

bunte ſeidene Shawls von 2 Sgr. an,
weiße und bunte Gardinen von 22 Sgr. an,
Handtücher von 1 Sgr. an,
Schleſiſche Herrenhuter und Bielefelder Leinewand von 2, Sgr. an,
Jaquettes, Gedecke mit Servietten zu 32, Thlr.,
Zanella- und Moirée- Röcke von 1 Thlr. 10 Sgr. an,
MoiréeSchürzen mit und ohne Latz von 12 Sgr. an,
Tiſch Kommoden- und Nähtiſch Decken in Tuch, Rips und

Cachemir, Servietten, Tiſch Hand und Taſchentücher,
ſowie noch viele viele andere Artikel zu gewöhnlich billigen Preiſen.

Gleichzeitig empfehle ich mein reich ſortirtes Lager in
Regenmänteln von 4 Thlr. an,
Talmas Jaquettes und Jacken in Tuch, Rips und Cachemir

von 1 Thlr. 25 Sgr. an.

F. Schevare,
zum billigen Laden, Burgſtraße 18.

Zur Frühjahrsbeſtellung
halten wir unſere bewährten Drillmaſchinen, ausgezeichnet durch
Leichtigkeit, Leichtzügigkeit und größte Solidität, beſtens empfohlen.
Unſere Drillmaſchine von 12“ Spurbreite iſt zur Beſchleunigung
der Beſtellung ein überaus ſchätzbares Geräth. Wir empfehlen ferner

unſere anerkannt vorzügliche Düngerſtreumaſchine und machen darauf
aufmerkſam daß wir außerdem bauen: eiſerne Pflüge, eiſerne Glatt
walzen, Ringelwalzen, Schollenbrecher, Rübendibbelmaſchinen, Rüben-
hackmaſchinen in 3 Syſtemen, Getreidemähmaſchinen, Grasmäh-
maſchinen, RaſenHandMaſchinen, Heuwender, Schleppharken, Göpel
dreſchmaſchinen in allen Größen, Dampfdreſchmaſchinen, Locomobilen,
Strohelevatoren und alle Geräthe für die innere Wirthſchaft, als
Häckſelmaſchinen, Rübenſchneiden Schrotmühlen, Oelkuchenbrecher,
Kornreinigungsmaſchinen c.

Jlluſtrirte Cataloge und Preisliſten ſtehen gern zu Dienſten.
Bei Lieferungen unſerer Maſchinen gewähren wir jede billiger-

weiſe zu erlangende Garantie, kommen jedem ausführbarem Wunſche
gern entgegen und geben jedem Bedenken (z. B. bei noch weniger

Wir haben
den Grundſatz, der Landwirthſchaft nur gute, in der Praxis bewährte
Conſtructionen in ſolideſter Ansführung zu liefern und man wird
bei geneigten Verſuchen vder Prüfungen ſich bald überzeugen, daß
wir dieſen Grundſatz mit aller Sachkenntniß und ſtrengſter
Gewiſſenhaftigkeit ausführen.

IV. Stederstebhen G

e e De 22 WS SS Ohne Kosten und fran W eSe v S B. J ec
S 100 Seiten ſtarken, mit vielen Zengniſſen W S S Se
S glücckich Jeheilter verſehenen Auszug aus V S S
S Br. Ary's Naturheilmetßode“. Jeder, welcher S ten
ſt von der Vorzüglichkeſt des illuſtr., ca. 500 2
S Seiten ſtarken Hriginalwerkes Preis nur 1 S S 25S WMark, zu beziehen durch alle Buchhandl.) über- B. S
S zeugen will, laſſe ſich den Auszug von Richter? S 2 8
e Derlags Anſtalt in Leibais kommen. J v .7 2

ue a an vo ehegorräibig bei Friedrich Stollberg
e Die rühmlichſt bekannten et
Stollwerck' ſchen Wpuſt-onbons

aus der Fabrik von
Franz Stollwerck,

Hoflieferant, Köln Hochſtraße
auf faſt allen Jnduſtrie Ausſtellungen bereits prämiirt, ſo wie
auf jüngſter Wiener 1373 durch die Fortſchritts-Medaille ausge
zächnet, finden nicht minder Seitens der Conſumenten die ihnen ge-
bührende, ſtets wachſende Anerkennung als vorzügliches Hausmittel
egen Huſten, Heiſerkeit, Bruſt und Halsbeſchwerden. Pr. Paquet à 50
vfg. käuflich in den bekannten Niederlagen

ä m

Ausverkauf im goldenen Hahn.
Franzöſiſche Blumen in 100 facher prächtiger Coloration zu ſpott-

billigen Preiſen ſind zu verkaufen in großartigſter Auswahl, dann
tuch Federn breite Bänder, Berliner Elle 36 Pf., Schärpen Bänder,
ſein garnirte TüllHüte, weiße Sommerſtrümpfe ſpottbillig.

Der Ausverkauf beginnt Freitag den 10. März
in goldenen Hahn.

Fettes Rind und Hammelſleiſch bei Trautmann,
Weinberg, ſowie Sonnabend und Sonntag auf dem
Sande Nr. S.

Für Zahnleidende!
Unterzeichneter ſtillt ſofort die heftigſten Zahnſchmerzen für die

Dauer ohne Ausziehen der kranken Zähne.
Heinr. Wünnemann.

Zu ſprechen vom 7. bis zum 13. d. M. im Thüringer Hofe.
5 7Für Zahnpatienten.

Nächſten Montag den 13. März bin ich in Merſeburg im Hotel
zum halben Mond von Morgens 8 11 Uhr zu ſprechen.

Eichentopf,
pract. Zahnarzt

aus Naumburg.
Für Zuckerrüben auf Lieferung pro nächſte Campagne zahlen

wir l pro 50 Ko., geben 30 9 Diffuſionsrückſtände zurück
und liefern den Zuckerrübenſamen gratis.

Zuckerfabrik Lützen von
v. Merkel Co.

Das angekündigte Concert der Pianiſtin Therese Hennes
kann am 10. d. nicht ſtattfinden weil in Halle drei Concerte
u 8., 11. und 13) zur Ausführung kommen ſollen. Näheres
paäter.

Gesang- Verein.Freitag 7 Uhr Uebung im Arm.

FVrankktebhen,
im Saale des Herrn Pfeil.

Sonntag den 12. März Abends 7 Uhr,Geſangs:- Concert und theatral. Aufführung zum Beſten
der Ueberſchwemmten in Schönebeck, wozu alle Be
wohner Franklebens und der Umgegend hiermit eingeladen
werden.

T

Sonntag den 12. März, Nachmittags u. Abends
zwei grosse Extra-Concerte,

gegeben vom Stadtmuſikdirector W. Malle aus
Halle mit 30 Mann ſeiner Capelle.

Anfang des Nachmittags-Concertes Uhr.
Abends -Concertes 7 Uhr.

nene

Billets 3 St. à Mark ſind vorher bei Herrn
Kaufmann A. Wieſe zu haben. Entree an der Kaſſe

80 Rpf. IV. Halle.Stadtmuſikdirector in Halle.
Mittwoch den 8. März

Ssalzb raten
bei A. Magerſtädt, Sand Rr. 7.mm Gaſthof zum Vitter.

Freitag den 10. Schlachtefeſt, von Abends 6 Uhr ab Brat
und friſche Wurſt; hierzu ladet freundlichſt ein C. Heuſchkel.

e e

e
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des Vorſchuß- Vereins zu Merſeburg, eingetr. Genoſſenſchaft,
am I.

Activa. ACaſſa Conto 36467 49Effecten Conto 7560Mobilien Conto 1600Klagekoſten Conio 162 20Rheiniſch Weſtphäliſche Genoſſen Bank 4390 63
Vorſchüß Conto 1109984 26Giro- Conto Berlin 227 87Jmwmobilien Conto 27000Bau Conto 1276 821188669 27

Januar 1876.
Passiva.

Conto corrente 110177 40Cautions Conto 900Stammcapital- Conto 415293 72Reſervefond Conto 16551 50Darlehns Conto 563629 2Deutſche Genoſſ. Bank Berlin 1660 60
Hypotheken Conto 18000Zinſen Conto alter Rechnung 55196 58

7260 45Zinſen Conto laufender Rechnung
1188669 27

Die Zahl der Mitglieder des Vereins betrug am Schluſſe vorigen Jahres 1229.
Merſeburg, den 1. März 1876.

Der Vorſtand des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg eingetr. Genoſſenſchaft.
J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

Für den Verkauf von landwirthſchaftlichen Maſchinen insbeſondere von

Walter A. W ood'schen
Mähmaschèinen, ſuchen wir einen tüchtigen Vertreter. Jacob Becker,Leipzig.

Hien

2 2

C C 7 7

ſtmädchen nach Leipzig geſucht
für leichte Hausarbeit und Kind bei 30 Thlr. Lohn und 10 Thlr. Weihnachten. Antritt 1. April. Reiſegeld wird ver
gütet. Gut empfohlene, geſunde Mädchen wollen ſich bis Sonntag den 12. März Mittag in der Exped. d. Bl. melden.

D o 12 i 52 7 C V V V 52 J 52 72C c W.Ein älterer und erfahrener Kutſcher, der junge Pferde einzu
fahren verſteht, welcher auch in der Ackerwirthſchaft practiſch und
umſichtig iſt, findet eine gute Stelle bei hohem Lohn auf Ritter-
gut Meisberg, Eiſenbahnſtation Sandersleben. P Atteſte ſind
vorher einzuſchicken und iſt eine längere Dienſtzeit an einem Orte

ſehr empfehlend. eEinen Lehrling ſucht unter günſtigen Bedingungen
Ferd. Schellknecht, Schuhmachermeiſter,

Gotthardtsſtraße 12.
Einen Lehrling ſucht unter günſtigen Bedingungen K. Wie-

mann, Bäckermeiſter. Nähere Auskunft bei A. Wiemann, Breite

ſtraße Nr. 3 eWiün Lehrling,
welcher Luſt hat Schloſſer zu werden, findet unter günſtigen Be
dingungen noch Aufnahme in der Schloſſerei von

G. Gärtner, Roßmarkt 5.
Ein Dienſtmädchen mit guten Zeugniſſen ſucht zum 1. April
Vorſtadt Neumarkt Nr. 38. Cl. Claß.

Aufforderung.
Diejenigen welche an meine Schweſter Minna noch Forde

rungen haben, werden behufs deren Erledigung hierdurch erſucht,
die bezüglichen Rechnungen

am 20. März d. J. Vormittags
in dem Hauſe des Herrn Kaufmann Meiling (II. Etage) zur
Vorlage zu bringen.

Caſſel, den 5. Februar 1876. Wilhelm Garz.
10 Mark Velohnung.

Vergangenen Freitag Vormittags iſt ein großer, junger, hell-
der Hund mit dunklen Flecken und einer friſchen Narbe auf der

aſe entlaufen.
Gegen obige Belohnung an den Unterzeichneten abzugeben.

G. Sommerweiß, Burgkeller,

[G. 460.] Weißenfels.Heute Morgen 11 Uhr verſchied ruhig und ſanft unſer lieber
Vater, Schwieger und Großvater, der Uhrmachermſtr. Johann
Ferdinand Weck im 69. Lebensjahre. Dies allen ſeinen Freunden
ünd Bekannten zur Nachricht mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Merſeburg, den 7. März 1876.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittags 3 Uhr ſtatt.

Domkirche: Freitag den 10. März, Abends 6 Uhr,
Paſſions Gottesdienſt. Herr Diac. Martius
Zur Erinnerung an die Königin Luiſe von Preußen.

Am 10. März 1876 feiern wir den hundertjährigen Geburts
tag einer echt deutſchen Frau und erhabenen Fürſtin, der Königin
Luiſe von Preußen. Jn ihrem engeren Vaterlande, für das Mecklen
burg Strelitz ſich ſo gern anſieht, obwohl die Königin in Hannover

geboren wurde, wie auch in ihrem „geliebten Preußen“ und in der
Preſſe ſind ſchon Stimmen laut geworden, dieſen Tag durch die
Errichtung öffentlicher Denkmäler zu ehren. Welches Denkmal ihrem
Andenken das würdigſte ſein dürfte ob in Stiftungen die ſich mit
ihren eigenen, die Zuſtände des Volkes verbeſſernden Plänen be
ſchäftigen oder in Kunſtwerken beſtehend das kann und wird nur
die öffentliche Meinung, die ſtets in einſtimmiger Verehrung für die
Königin überfloß, entſcheiden können.

Die Königin Luiſe geb. am 10. März 1776 zu Hannover,
wo ihr Vater, der Herzog Karl von Mecklenburg Strelitz, Com-
mandant war, verlor im ſechsten Jahre ihre Mutter, eine geborene
Prinzeſſin von Heſſen Darmſtadt, und blieb hierauf der vortreff
lichen Aufſicht eines Fräuleins von Wolzogen anvertraut. Später
wurde ſie ihrer Großmutter, der Landgräfin von Darmſtadt, zur
fernern Bildung übergeben unter deren Aufſicht Demoiſelle Gelieux,
aus der Schweiz, als Hofmeiſterin der Prinzeſſin ihr Erziehungs
talent bewährte. Jn Folge der Unruhen des franz. Revolutions-
kriegs begab ſie ſich mit ihrer ältern Schweſter, Charlotte, die 1818
als Gemahlin des Herzogs Friedrich von Sachſen Hildburghauſen
ſtarb, nach Hildburghauſen, wo ſie bis zum März 1793 blieb.
Auf der Rückreiſe lernte ſie in Frankfurt am Main der nachherige
König Friedrich Wilhelm III. von Preußen als Kronprinz kennen.
Gleich bei ihrem erſten Erſcheinen von ihrer Schönheit und von
dem Adel, der auf ihrer Geſtalt, ſowie auf jeder ihrer Bewegungen
ſchwebte, gefeſſelt, machten bei näherer Bekanntſchaft ihr Geiſt und
Gemüth nur um ſo größern Eindruck auf ihn. Er verlobte ſich
mit ihr in Darmſtadt am 24. April 1793, die Vermählung aber
erfolgte wegen des Kriegs erſt am 24. December. Sehr bald ent-
faltete ſich ihr ſeltener Character in ſeiner ganzen Fülle. Als daher
ihr Gemahl 1797 den Thron beſtiegen, empfing ſie bei der Huldi-
gung überall die unzweideutigſten Beweiſe der Zuneigung und des

ertrauens des Volks. Auch als Königin wußte ſie die Anſpruchs
loſigkeit des Familienlebens zu bewahren. Alle unverſchuldeten Un
glücklichen fanden an ihr eine Wohlthäterin, welche ſtill und an-
ſpruchslos ihr Elend milderte. Vertrauensvoll nahte ſich ihr das
ungekannte Verdienſt, und ſie erwarb ihm Anerkennung und Be
lohnung. Der Adel ihrer ſchönen Seele zeigte ſich bei jeder Veran-
laſſung, und die allgemeine Verehrung ſtieg von Tag zu Tag. Als
der Krieg den König 1806 ins Feld rief, folgte ſie ihm nach Thü-
ringen. Nach der Schlacht bei Jena begab ſie ſich mit ihm nach
Königsberg. Nachdem in den Schlachten von Eylau und Friedland
der letzte Hoffnungsſtrahl für Preußen erloſchen, ging ſie in das
feindliche Hauptquartier nach Tilſit, um durch perſönliche Dazwiſchen
kunft von dem Sieger gelindere Bedingungen für Preußen zu ge
winnen. Allein der Zweck ihrer Reiſe war verfehlt. Später ging
ſie mit ihrem Gemahl nach Memel. Alle Leiden die ein unglück
liches Verhängniß über ſie verhing, trug ſie mit einer Ergebung,
die nur wahre Frömmigkeit und ein reines Bewußtſein verleihen.
Am 16. Januar 1808 kehrte ſie mit ihrem Gemahl von Memel

(Fortſetzung in der Beilage.)
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nach Königsberg zurück, unternahm von hier aus gegen Ende des
Jahres eine Reiſe nach Petersburg und kehrte mit dem Könige am
53. December 1809 nach Berlin zurück. Während eines Beſuchs
bei ihrem Vater in Strelitz erkrankte ſie auf dem Luſtſchloſſe Hohen
zeritz, und ſtarb daſelbſt in den Armen ihres ſchnell herbeigeeilten
Gemahls am 19. Juli 1810. Der allgemeine Schmerz ſprach laut
für den Werth der Frühverklärten. Jhre Ueberreſte wurden in dem
Schloßgarten zu Charlottenburg beigeſetzt, wo ihr auch ein Denk
mal gewidmet und ihre Statue von Rauch aufgeſtellt iſt. Jhr
dles Thun aber als Königin, Gattin und Mutter wird fortleben.
Ihrem Andenken iſt das Luiſenſtift in Berlin, eine Anſtalt zur
Erziehung junger Mädchen, und der am 3. Auguſt 1814 geſtiftete
Luiſenorden gewidmet.

Beitrag zur Unfall-Statiſtik. Bei der Magde-
burger Allgemeinen Verſicherungs-Actien-Geſell-
ſchaft Abtheilung für Unfall- Verſicherung ſind im
Monat Januar zur Anzeige gebracht:

17 Unfälle, welche den Tod zur Folge gehabt haben.
2 in Folge deren die Beſchädigten noch in Lebens-

gefahr ſchweben,
34 welche für die Verletzten vorausſichtlich lebens-

längliche, theils totale, theils partielle Jnvali-
dität zur Folge haben werden,

305 mwuit vorausſichtlich nur vorübergehender Er-
werbsunfähigkeit.

Fr. 558 Unſaſſe.
Von den 17 Todesfällen treffen 5 auf Zuckerfabriken, 2

zuf chemiſche Fabriken, 2 auf Brauereien, 2 auf Mühlen, je einer
auf Landwirthſchaftsbetrieb, Speditionsgeſchäft, Schweelerei, Eiſen
hahnbau Unternehmung, Stärkefabrik und Steinſchneiderei von den
wei lebens gefährlichen Beſchädigungen einer auf eine Zuckerfabrik
und einer auf eine Tuchfabrik; von den 34 Jnvaliditäts Fällen 10
auf Zuckerfabriken, 6 auf Mühlen, 3 auf Brauereien, 2 auf Papier-
fabriken, 2 auf LandwirthſchaftsBetrieb, 2 auf Eiſengießereien, je
ger auf Dampffärberei, Dampfhammerſchmiede, Blechwaarenfabrik,
gimmerei, Marmorwaarenfabrik, Dampfiegelei, chemiſche Fabrik,
Glashütte und Cementfabrik.

Politiſche Rundſchau.
Der Kronprinz wird, wie die Magdeburger Ztg.“ meldet,

demnächſt in Gemeinſchaft mit dem Herzog von Coburg Gotha
ne Reiſe nach Jtalien machen. Die desfallſigen Verabredungen
ſollen bei dem Beſuche getroffen worden ſein, welchen das kron-
winzliche Paar kürzlich dem Gothaer Hofe abgeſtattet hat.

Das Präſidium des Herrenhauſes hat durch Rundſchreiben
de Mitglieder benachrichtigt, daß am Montag den 20. März von
Pormittags 11 Uhr an die Plenarſitzungen ihren Anfang nehmen
werden, um die dem Hauſe zugegangenen Vorlagen ſowie den bis
dahin zu erwartenden Staatshaushaltsetat für 1876 der Berathung
und Beſchlußfaſſung zu unterbreiten.

Die Vorberathungen der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes
iber das Geſetz, betreffend die Befähigung zum höheren Verwal
tangsdienſte, ſind in erſter Leſung nahezu beendet. Die wichtigſte,
durch die Commiſſion in das Geſetz gekommene Beſtimmung geht
dahin, daß auch die Landräthe den Vorſchriſten des Geſetzes zu
zutſprechen haben ſelbſtverſtändlich ohne rückwirkende Kraft.

In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 7. bildete den
ſten Gegenſtand der Tagesordnung die erſte Berathung des Geſ.
Entw, betr. die Geſchäftsſprache der Beamten Behörden und po-
litiſchen Körperſchaften des Staats. Abg. v. Cuny wies auf den
Widerſpruch hin, in welchem die Vorlage mit dem Reichs Gerichts
verfaſſungsgeſetz ſtehe, das in ſeinem Titel 14. ſich ebenfalls mit
der amtlichen Geſchäftsſprache beſchäftigt. Er hält eine gänzliche
Umarbeitung des Geſetzes für nöthig, was Juſtizminiſter Dr. Leon-
hardt lebhaft beſtritt. Jm Gerichtsverfaſſungsgeſetz iſt das ſprach-
ſche Gebiet nur ein ſehr geringes und mit dieſem ließe ſich der
botliegende Entwurf ſchon in Einklang bringen. Abg. Witt wun-
dert ſich, daß man dem Geſetze eine ſo große Tragweite beilege, da
ſe doch nur den Zweck habe, einen in der Provinz Poſen bereits
practiſch beſtehenden Zuſtand zu regeln. Abg. v. Lyskowoski plaidirt
gegen das Geſetz als ein Product des Staatsabſolutismus und be-

ift ſich auf die königliche Verordnung, welche den Polen den Ge-
rauch ihrer Sprache garantire. Abg. v. Sybel fragt, ob denn die
holen, die ſo ſehr auf dies königliche Wort pochen, auch die da-
ſegen übernommene Verpflichtung, gute preußiſche Unterthanen zu
ſin, erfüllt hätten. Abg. Hundt v. Hafften ſpricht in ſehr draſtiſcher
Veſſe für die Vorlage, u. A. anführend, daß bei einer Bevölkerung
von 800,000 Seelen in der Provinz Poſen höchſtens 67,000 Menſchen
der deutſchen Sprache nicht mächtig ſeien. Nachdem noch Abg.
d. Gerlach gegen die Vorlage und Abg. Welter für eine weitere
Ausdehnung des Termins der Ausmerzung einer fremden Sprache
geſprochen hatte, wurde der Geſ. Entw. an eine Commiſſion von

21 Mitgliedern überwieſen. Es folgte die erſte Berathung, betr.
die Aufſichtsrechte des Staates bei der Vermögensverwaltung in den
katholiſchen Diöceſen. Der Abg. Reichenſperger ſprach gegen die
Vorlage, hauptſächlich einwendend, daß dieſelbe gegenüber der die
Synodalverfaſſung betreffenden mit ganz ungleichem Magaße gemeſſen
ſei. Der Kultusminiſter Dr. Falk bekämpfte dieſe Anſicht und wies
eine verdächtige Jnſinuation des Vorredners, als könne es, wenn
der Staat das Diöceſanvermögen verwalte, ebenſo gehen, wie bei
Belegung des Jnvalidenfonds energiſch zurück. Nachdem Abg.
Petri, der mit der Vorlage durchaus einverſtanden, jedoch einige
Lücken in derſelben wahrgenommen die Ueberweiſung an eine Com
miſſion beantragt hatte, wurde die Sitzung vertagt.

Der königliche Gerichtshof für die kirchlichen Angelegen-
heiten wird am Mittwoch den 9. d. M. zuſammentreten, um über
die Abſetzung des Biſchofs von Münſter zu verhandeln und Be-
ſchluß zu faſſen.

Nach einer Meldung des württembergiſchen Staatsanzeigers
wird Miniſter v. Mittnacht bei dem am 3. April e. erfolgenden
Zuſammentritt des Juſtizausſchuſſes des Bundesrathes über die
Beſchlüſſe der Reichsjuſtizcommiſſion zur Strafprozeßordnung refe
riren, während bezüglich der Civilprozeßordnung der baieriſche Ju
ſtizminiſter v. Fäuſtle, bezüglich des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, der
ſächſiſche Juſtizminiſter Abeken das Referat übernommen hat.

Jm mecklenburgiſchen Landtage iſt über die Ablöſung aller
Stolgebühren für Trauungen und Taufen und über die Ermäßigung
der Begräbnißgebühren, nachdem die Comités des Landtages vorher
mit dem landesherrlichen Commiſſarien ſich berathen hatten eine
vollſtändige Einigung erreicht. Bei der Abſtimmung ſtimmten 75
Landtagsmitglieder für, 10 gegen das bezügliche Abkommen, die
Zuſtimmung der Regierungen zu dem letzteren iſt geſichert.

Jn der Sitzung der baieriſchen Abgeordnetenkammer am 7.
ergriff der Kultusminiſter v. Lutz bezüglich ſeiner Angelegenheit mit
dem Regensburger Biſchof von Seneſtrey das Wort. Er erklärte,
daß wenn dem Biſchof Unrecht geſchehen wäre, er dies offen ein
geſtanden haben würde. Das ſei aber nicht der Fall und führte aus,
daß der bezügliche Erlaß des Biſchofs dem Sinne nach, wenn auch
vielleicht nicht nach den Worten, thatſächlich erlaſſen ſei und daß
der Erlaß mit Beziehung auf die Landtagswahlen ergangen ſei.
Keiner der Geiſtlichen hätte darüber in Zweifel ſein können. Da-
rauf erklärte der Abg. Jörg, ſeine Partei könne ſich bei der eben
vernommenen Erklärung des Miniſters nicht beruhigen ſie werde
die erſte durch die Geſchäftsordnung erlaubte Gelegenheit ergreifen,
um eine „vollwichtige Erklärung“ abzugeben. Jörg ſchloß mit den
Worten, die „Anſchuldigung Seneſtrey's qualificire ſich als Ver
leumdung.“ (Große Aufregung.)

Der Kaiſer von Oeſterreich empfing am 4. Mittags den neu er
nannten deutſchen Botſchafter, Grafen Stolberg, und nahm deſſen
Beglaubigungsſchreiben entgegen. Graf Stolberg wurde vom Käm-
merer des Kaiſers, Major Fürſten Odescalchi, in einem Hofgalawagen
in die Hofburg eingeholt. Jn der Sitzung des Herrenhauſes am
4. wurde die Handelsconvention mit Rumänien genehmigt und da
rauf das Geſetz, betreffend die Emiſſion der Goldrente, be-
rathen und nach längerer Debatte angenommen. Auf
die gegen das Geſetz gerichteten Ausführungen des Grafen Leo Thun,
welche eine ſcharfe Rüge des Präſidenten zur Folge hatten, erwiderte
der Finanzminiſter de Pretis, es ſei unrichtig, daß die Steuerkraft
Oeſterreichs erſchöpft ſei, wohl aber entziehe ſich ein bedeutender
Theil der Steuerzahler der Steuerpflicht, ein Uebelſtand, der nach
Annahme der Steuergeſetze hoffentlich beſeitigt werden würde. Das
Herrenhaus nahm ſodann die Geſetzentwürfe, betreffend die Erhöhung
der Staatsgarantie für die KaſchauOderberger Bahn, betreffend die
Kotirungsſteuer für die Wiener Börſe und betreffend den Ankauf
der Dnieſtbahn an. Hierauf vertagte der Miniſterpräſident im
Auftrage des Kaiſers den Reichsrath.

Wie die „Politiſche Correſpondenz“ meldet, werden die in
Wien erwarteten ungariſchen Miniſter daſelbſt nur 2 bis 3 Tage
verweilen. Dieſelben werden aber in der zweiten Hälfte des Monats
behufs Fortſetzung der Verhandlungen abermals in Wien eintreffen.

Die von einem Wiener Blatte gebrachte Nachricht, wonach der
ungariſchen Regierung die Meldung zugegangen wäre, daß in
Kragujewatz die Republik proclamirt worden ſei, bezieht ſich offen-
bar auf die am 29, Februar in Kragufewatz anläßlich der Gemeinde
wahlen ſtattgehabten Unruhen. Die Ruhe wurde noch an demſelben
Tage wieder hergeſtellt und haben ſeitdem keine neue Ruheſtörungen
ſtattgefunden.

Ein Rundſchreiben des franzöſiſchen Unterrichts- und Cultus
miniſters Wallon bringt den Biſchöfen bei Gelegenheit der Hirten-
briefe zur Faſtenzeit von 1876 in Erinnerung, daß ſie nicht das
Recht haben über Politik zu ſprechen und fordert ſie auf, ihre
Prediger anzuweiſen daß ſie ſich in ihren Predigten jeder politiſche
Anſpielung zu enthalten haben.

Der Marſchall Präſident hat die Demiſſion des Miniſters des
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König in Perſon ſtattgefunden.

deſſelben Tages über Folkeſtone

Ackerbaues und des Handels, Vicomte de Meaux, angenommen und
den Finanzminiſter Leon Say interimiſtiſch mit der Führung der
Geſchäfte des Handelsminiſters beauftragt. Die ſonſtigen Ver-
handlungen über die Neubildung des Miniſteriums ſind für den
Augenblick unterbrochen wahrſcheinlich wird man den Zuſammen
tritt der Kammern abwarten, um ſich von den Wünſchen der

Majorität zu überzeugen.
Jn der Sitzung des engliſchen Unterhauſes am 6. brachte der

e Deputirte Wolff einen Antrag ein, die Regierung möge im Ein-
vernehmen mit den Mächten und unter Berückſichtigung der dem
Sultan dem Khedive und den Actionären der Suezkanal- Geſellſchaft
zuſtehenden Rechte dahin ſtreben, die Neutralität des Kanals und
die Controle über die Verwaltung einer internationalen Garantie
zu unterſtellen.

Die Eröffnung der italieniſchen Kammern hat am 6. durch den
Die Thronrede hob am Eingange

hervor daß die inneren Verhältniſſe des Landes befriedigende und daß
ebenſo die Beziehungen Jtaliens zu den auswärtigen Mächten durchaus
freundſchaftliche ſeien. Die Thronrede erwähnte dann des Rückkaufs
der lombardiſchen Eiſenbahnen kündigte einen Geſ. Entw. bez. des
Ankaufes und des Betriebes der Eiſenbahnen des Königreichs an und
ſpricht die Hoffnung auf Herſtellung des Gleichgewichts des Budgets

aus, ſowie daß neue Handelsverträge mit OeſterreichUngarn, Frankreich
und der Schweiz noch in dieſer Seſſion vorgelegt werden können. Es
wurde ferner der Tüchtigkeit der Armee erwähnt, ſowie die Nothwen-
digkeit einer Verbeſſerung der Marine auch die Beſuche der Kaiſer
von Deutſchland und Oeſterreich wurden in freundlicher Weiſe erwähnt,
ſodann des Aufſtandes in der Herzegowina, zu deſſen Beſeitigung auch
Italien gemäß ſeines Ranges als Großmacht beigetragen habe. Die
Thronrede wurde ſehr beifällig aufgenommen.

Die ſpaniſche Regierung will, wie man aus Madrid ſchreibt,
alle in den aufſtändiſchen Provinzen anſäſſigen Jnſurgenten ſtraffrei
unter der Bedingung in ihre Heimath zurückkehren laſſen, daß dieſelben
an den Eiſenbahnbauten und anderen öffentlichen Arbeiten theilnehmen.
Die „Fueros“ der Basken ſollen beſeitigt werden damit in dem Reiche
von nun an nur eine Norm maßgebend ſei. Die Madrider „Patria“
erklärt ſich jedoch mit der Aufhebung der „Fueros“ allein nicht zufrieden
und verlangt vor Allem, daß die Regierung alle Prieſter Biscayas
und Guypozcogs nach anderen Gegenden Spaniens verſetze, da deren
Geſinnungen für Don Carlos nur zu bekannt ſind. Nach einem am
6. veröffentlichten Decret werden die Mannſchaften des Jahrgangs
1870 und die verheiratheten Soldaten entlaſſen. Don Carlos, der
ſich am Nachmittage des 4. in Boulogne eingeſchifft hat, iſt am Abend

in London eingetroffen.
Die ſerbiſche Regierung hat die Bereitwilligkeit ausgeſprochen,

die Einberufung der Milizen zurückzunehmen und ebenſo auch Ausfuhr
von Getreide nach der Türkei wieder freizugeben.

Der Vicepräſident des rumäniſchen Senats, Orescu, hat ſeine
Demiſſion eingereicht, weil die Regierung in dem Syſtem fortfahre,
welchem der Senat ein Tadelsvotum ertheilte. Der Senat hat in-
deſſen die Demiſſion Orescu's zurückgewieſen, was ein Tadelsvotum
gegen das Miniſterium implicirt Der Finanzausſchuß der Kammer
hat die von der Regierung eingebrachte Vorlage wegen Aufnahme einer
Anleihe von 30 Millionen Behufs Deckung des Deficits und von 50
Millionen für Eiſenbahnzwecke abgelehnn

Die „Politiſche Correſp.“ meldet aus anſcheinend authentiſcher
Quelle Folgendes über die Verhandlungen des Statthalters von Dal-
matien, General v. Rodich, mit den nach Raguſa geflüchteten Jnſur-
genten. General v. Rodich rieth den dort anweſenden Chefs der Jn
ſurgenten in ihre Heimath zurückzukehren und auf ihre Landsleute dahin
einzuwirken daß ſie die Waffen niederlegten. Der General erklärte,
daß die Großmächte für die Durchführung der von der Türkei zuge
ſicherten Reformen einſtünden und hob hervor, daß die den Flücht-
lingen gewährte Unterſtützung Ende dieſes Monats aufhöre und daß
die Ueberwachung der Grenze zur Unterdrückung des Schmuggels mit
Munition in ſchärfer Weiſe gehandhabt werde. Die Jnſurgenten er
kannten in ihrer Antwort die wohlwollenden Abſichten der Mächte an
und erklärten ſodann, daß ſie die Frage ihrer Heimkehr vom Aufhören
der Feindſeligkeiten abhängig wachen müßten. In erſter Linie ſei daher
hierguf hinzuwirken. Hinſichts der Miſſion des Generals v. Rodich
in Cettinje beſtätigt die „Politiſche Correſpondenz daß der Fürſt von
Montenegro zugeſagt habe auch ſeinerſeits auf die Jnſurgenten in
friedlichem Sinne einzuwirken.

Der Sklave ſeines Workes.
Von H. S. Waldemar.

Sie hatten ſich in der Schweiz kennen gelernt und, da ſie Ge
fallen fanden aneinander, ihre Reiſe zuſammen fortgeſetzt. Ge
meinſam genoſſenes Vergnügen edler Art, wie es der Beſuch
ſchöner Gegenden gewährt, verbindet ſchnell zwei jugendliche Herzen,
und noch ehe die beiden jungen Männer das Land der Alpen ver-
ließen und italieniſchen Boden betraten, hatten ſie einen Freund-
ſchaftsbund geſchloſſen, der, wie ſie meinten, ihr Leben lang dauern
ſollte. Aber ein einziger Zwiſchenfall kann ewige Freundſchaft, wie
ewige Liebe zerſtören das ſollten die Beiden erfahren.

o. o woe c e e ene e e e e en

Ein ſeiner Veranlaſſung nach geringfügiger Streit, in einer
Stunde begonnen da der feurige Wein des Südens in ihren Adernbrannte, ließ ſie des Bundes b weit vergeſſen, daß eine Heraus-

forderung gegeben und angenommen wurde. Der nur wenige Jahre
jüngere von Beiden, James Harriſon, ein Amerikaner von Geburt,
hatte die Wahl der Waffen und er beſtimmte, daß das Duell in
der Weiſe ſeiner Heimath ausgefochten werden ſollte und derjenige
von ihnen, welcher das verhängnißvolle Loos zöge, ſich binnen Jahres
friſt ſelbſt den Tod zu geben habe.

Er ſchrieb zwei Zettel und warf ſie in ſeinen Hut, ſein Gegner,
Hubert Fels, erfaßte den einen davon.
ihn geſchloſſen in der Hand, ſein Rauſch war ſchnell verflogen er
war ſich der ganzen Bedeutung ſeiner Handlung bewußt.

Dann öffnete er ihn, blickte hinein und ließ langſam die Hand
mit dem Zettel ſinken.

„Es iſt gut, James Harriſon, binnen heut und einem Jahre
ſollen Sie die Nachricht von meinem Tode erhalten. Mein Wort
darauf

Dann nahm er ſeinen Hut und verließ die Oſteriga.
Es war Frühling und draußen lachte der tiefblaue Himmel

des Südens ſo heiter herab auf die herrliche Landſchaft, auf Reben-
hügel und Olivenhaine, auf die düſteren Pinien und den ſilberhellen
Fluß es war alles ſo ſchön wie vor einer Stunde aber über
h Herz des jungen Deutſchen hatte ſich der Schatten des Todes
gelagert.

Nur ein Jahr noch! Und dann ſollte er Abſchied nehmen von
aller Herrlichkeit des Lebens und ihr freiwillig den Rücken kehren.
Und was würde dieſes Jahr für ihn ſein? Würde ihm nicht jede
Minute deſſelben vergiftet werden durch den ſchwarzen Gedanken?
Mußte er ſich nicht an jedem Morgen ſagen wie wenige er nur
noch zu erleben, an jedem Abend, daß der karge Vorrath ſich wiederum
verminderte habe! Und war es nicht beſſer, er machte ſolcher
Qual ſogleich durch einen ſchnellen Entſchluß ein Ende? Er hatte
die Waffe, die ihn auf ſeiner Reiſe begleitete, jetzt eben nicht bei
ſich und kehrte in ſein Hotel zurück, ſie zu holen.

Wenn das Schickſal, das ihm nun bereitet war, ihn vor fünf
Jahren betroffen hätte, wie ruhig, faſt freudig würde er ſich ihm unter
worfen haben! Denn ſo jung Hubert Fels auch war, ging doch ein
tiefer Riß ſchon durch ſein Leben und er glaubte, ſeine ganze Bitter
keit durchgekoſtet zu haben. Aber nun hatte er ſie ertragen und
überwunden und der frohe Muth und die Luſt am Leben waren in
der ganzen Kraft ſeiner Jugend zurückgekehrt und gerade jetzt
ſollte er ſcheiden von Allem, das ihm theuer war. Er dachte an
ſeine ältere Schweſter, der er ſeit dem frühzeitigen Tode ihres Mannes
doppelt nahe getreten war; an ihre muntere Kinderſchaar, die mit
zärtlicher Liebe an Onkel Hubert hing, beſonders an ſeinen Liebling,
die zwölfjährige Adele und unter ſolchen Gedanken kam er in
ſeinem Hotel an.

Dort übergab man ihm einen Brief, der in ſeiner Abweſen-
heit für ihn angekommen. Das Couvert war mit Poſtſtempeln,
rothen und blauen Schriftzeichen faſt gänzlich bedeckt, man ſah,
daß es ihm auf ſeiner Reiſe von Station zu Station nachgefolgt
und die Adreſſe war von einer ihm fremden Hand. Doch als er
öffnete, fielen ihm, ach! nur zu bekannte Schriftzüge in's Auge, Züge,
die er ſeit Jahren nicht mehr geſehen die er niemals wieder zu
ſehen erwartet hatte, und deren Anblick jetzt doch ſein Herz ſchneller
klopfen machte.

Er las
„Wenn Sie mich noch nicht gänzlich vergeſſen haben wenn

Sie noch zuweilen des unglücklichen Mädchens gedenken, das Sie
einſt Jhre Agnes nannten, ſo laſſen Sie mich jetzt nicht vergebens
bitten. Jch liege ſeit Monaten auf dem Krankenlager und fühle,
daß es mit mir zu Ende geht, aber ich kann Jhre Verachtung nicht
mit ins Grab nehmen, und wenn ich Sie ſehen könnte, ehe ich
ſterbe, wenn Sie mich anhören wollten glauben Sie mir, ich könnte
Jhnen manches ſagen was meine Treuloſigkeit in Jhren Augen
entſchuldigen müßte.

O, Hubert, um der alten Zeit, um unſerer Liebe willen ſei
barmherzig und komme zu mir, damit ich Deine Verzeihung er-
langen kann und in Frieden ſterben

Agnes Kerden.“
So weit hatte die ihm bekannte Hand mit gegen das Ende

unſicher werdenden Buchſtaben geſchrieben, darunter ſtand die genaue
Adreſſe der Schreiberin, von einer ſicheren Feder angegeben derſelben,
die auch das Couvert bezeichnet hatte. Sie führte den ihm einſt
ſo theuren Mädchennamen an, und Agnes war doch, als Hubert
ſie zum letzten Male ſah, eine verlobte Braut geworden zu deren
Verheirathung man Anſtalten traf.

Hubert vergaß beinah das über ihm ſchwebende Verhängniß,
als er den Revolver zu ſeinen Sachen packte und ſich noch in der
ſelben Stunde nach der ihm bezeichneten kleinen deutſchen Stadt auf
die Reiſe begab. Seinen bisherigen Gefährten, James Harriſon
hatte er nicht wiedergeſehen.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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